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| 35. Jahrgang.

Mojuttg Ru &lfl
Der Wytschaete-Vogen

Bvn  militärischer Seite wird uns
geschrieben:

Das Feuer an den dem Angriff im Wyt-
schaete-Bogen vovaufgehenden Tagen hatte alle
deutschen Stellungen in zerrissene Trichter¬
felder verwandelt , in denen die Besatzungen
der einstigen Gräben miteinander nur nachts
in Verbindung treten konnten, um die von
rückwärts unter todesmutigem Einsatz heran-e cke BerpflLMNg und Munition denrnden Weiterzugeben. Das traf nicht
nur für die Infanterie zu, sondern in gleichem
Maße auch für die Bedienung der Maschinen¬
gewehre und der roenigen Geschütze, die vorn
eingebaut dem erwarteten englischen Ansturm
begegnen sollten. Sie wiesen die Erkundungs¬
stöße zuürck, die bald hier, bald da englische
Kompagnien und Bataillone durchznführen
suchten. Wo die lichten Sturmwellen der Eng¬
länder sich auch näherten , überall prasselte
ihnen das Jener aus Front und Flanke ent¬
gegen, das sie scharenweise niedermars . Wohl
alle Führer der englischen, australischen und
neuseeländischen Kompagnien , die dort vor-
stietzen, haben als Erkundungsergebnis ihrer
Führung gemeldet, daß die deutschen Linien
zwar zerschossen wären , daß aber noch nichts
von Zernnkrbung der Infanterie und Nach¬
lassen der Verteidigungskraft zu merken sei.
Lob, Anerkennung und Dank gebührt den
Braven ans Württemberg , Westpreußen,
Pommern , Sachsen und Bayern , die dort bei
der schon früher vielumstrittenen Doppelhöhe
60 an der Straße nach Zillebeke,zwischen Bahn
und Kanal nach Ypern, an den Trünrmenn
von St . Eloi , auf den Höchen von Wytschaete,
an den zerschossenen Höfen und in den Hecken
nordwestlich und westlich von Massines , im
Sumpf des Douve -Grnndes und den nassen
Wiesen südlich des Baches aushielten und
kämpften!

Endlich, am 7. Juni früh , setzte der eng¬
lische Angriff ein. Seit Mitternacht rasten
und heulten die englischen Geschosse stärker als
se zuvor , Verderben bringend und doch Er¬
lösung, denn nun wurde es gewiß, heute
würde er angreifen . Und er kam! Vorher
aber mußte er noch andere Mittel einsetzen,
irm in die deutschen Linien zu kommen. Minen
ließ er springen , die plötzlich aufflogen und
Bresche in die Stellungen und ihre Verteidi¬
ger risien . In die Lücken stürnite der Feind.
Jetzt galts , ihn zu werfen mit der blanken
Waffe! Und meist glückte es dem Verteidiger,
die khakibraunen Stürmer im Nahkampf zu
überwältigen . Doch neue traten an ihre
Stelle . Hinter Tanks her, die nicht alle zer¬
stört werden konnten , da Staub und Ranch sie
genauer Beobachtung entzog- quollen immer
neue Feinde gegen die eigenen Linien , die
immer lichter wurden ! Der Feind schonte
seine Truppen nicht, über die zurückgeworse-
nen ersten Sturmlinien strömten die zweiten
und dritten Wellen. 11 Divisionen hatte der
Feind gegen die 16 Kilometer breite Angrifss-
frvnt eingesetzt. Er hat sie geopfert . Denn
hinter den vorderen Linien fand er neuen Wi¬
derstand ; dort griffen die Bereitschaften und
Reserven ein , dort hämmerten die im Zwl-
schenfeld verteilten Maschinengewehre und
Nahkampfgeschütze, die der Eiseuhagel nicht
hatte zertrümmern können. An sie klammer-
ten sich die Schützen an, ihre Wirkung verviel¬
fältigend und steigernd. Es gab keine zusam¬
menhängenden Linien mehr, Nester bildeten
sich unter unerschrockenen tatkräftigen Füh¬
rern , die trotz Verlust im stahlharten Willen:
„Wir halten " dem an 'türmenöeu Feind inrmer
neue Berluste znfü«ten. Aber die Reserven
des Feindes schic/ unerschöpflich,- flirteten
Trümmer seiner Skurmlincn zurück, so traten
nette an ihre Stelle und in stundenlangem
Kampf sahen die Führer die Munition knapp
iverden, da Zuschub von rückwärts durch das
Feuer im Hintergelände nicht mehr aus¬
reichend durchkam.

Allmählich wurde es ruhiger auf dem
Schlachtfelde, wenigstens in dieser Zone. Rück¬
wärts lag setzt das feindliche Feuer , die
Höhen- und Wiesenstellumren abriegelnd . Der
Nachbar schwieg, dort tauchten Engländer aus
dem Rauch auf : „Umgangen "! „Durchbrechen
zum nächsten Nachbar? Aber wie?" Auch
das eigene Häuslein , das bei dem immer noch
feuernden Maschinengewehr so treu ausgehal¬
ten hatte, war immer kleiner geworden ! Der
Engländer war im Belitz der ersten Stellung
von Wytschaete. Mesfines und all der aus
der Welt des Schützengrabens bekannten Orts¬
namen , benannt nach Heimat, Führer und
Erbauer . Aber die englische Masse hatte sich
verbraucht , ihre Stoßkraft war erlahmt im
Kampf um die erste Stellung . Und der Feind
glaubte schon, es sei gelungen , was er er¬
strebt : Der Durchbruch. Ueber Messines

und Wytschaete ostwärts stieß er vor . Bon den
Bataillonen , die früh den Sturm geführt hat¬
ten, nmr wenig geblieben. Er mußte neue
Reserven vorgingen . Sie sollten noch die Ka¬
nal - und Lys-Stellung nehmen, die werter
östlich das erhoffte Tagesziel bildeten.

Da fetzte der deutsche Gegenangrin etn.
Feldgraue Linien lösten sich aus Knicks, die
die Fernsicht hinderten , zwischen Wambeke
und La Pokerte, und kamen in unaufhalt¬
samen Vorgehen , bald feuernd , bald im Sturm
die englischen Linien überrennend , bis Mes-
siires vor . Dem Angriff der Garde, der
Bayern und Sachsen, hielt der Gegner , nicht
Stand . Auf diesem Teil des Schlachtfeldes
mußte er zttrück. Da setzte.er seine letzten In¬
fanterie -Reserven , Tanks und Kavallerie ein.
Bon den Höhen nördlich Wytschaete in süd¬
östlicher Richtung vorbrechend, traf der neue
englische Stoß auf den rechten Flügel des
deutschen Gegenangriffs , der sich vor dem An¬
prall zurückbog. So machte er das Feld frei
für den rechten Nachbar, in dessem Feuer die
englischen Schwadronen zersetzt wurden und
zurückfluteten . Doch südlich des im Gegenait-
grifs tviedergewonnenen Geländes saß noch
der eingebrochene Feind . Er flankierte aus
dev Gräben westlich von Warneton das
Kampffeld nördlich der Douve. Erst später
gelang es den Bayern , dort den Feind wieder
znrückzudrängen . Jnzrvischen wurde cs
Abend. Der englische Durchbruch war heute
mißlungen . Die 11 englischen Divisionen hat¬
ten die 5 deutschen nicht durchbrechen körmen.
Wohl hatte der Feind sie zurückgedränA und
Gelände gewonnen , die Höhen bei Wytichaete,
das Dorf Messines waren sein.

Im Zwischenfeldewurde noch bis zur Nacht
gekämpft. — Um klare Verhältnisse zu schaf¬
fen und gegen weitere Angriffe am nächsten
Tage gerüstet zu sein, der Artillerie auch ihre
geordnete Mitwirkung im Sperr - und Ab-
löehrseuer zu erleichtern , Mb die Führung das
wiedergewonnene Gelände auf und wies der
Truppe ihre neue Berteidigunglinie über
.siollebeke—Wambeke—Poterie , gegen die bis¬
her alle englischen Vorstöße gescheitert sind.
Der Engländer hat dort seitdem im größeren
Umfange nicht mehr angegriffen . — Er hatte
die Zahl seiner zum Durchbruch angesetzten
Divisionen zu niedrig bemessen. Wieder ein¬
mal hatte das deutsche Wollen in zähem Aus¬
harren und kraftvollem Gegenstoß der eng¬
lischen Masse Schranken gezogen! Die Taten
der deutschen Regimenter , Maschienengewehr-
trupps und Batterien reden ihre eigene
Sprache: Der Feind hat sie gefühlt, fühlt sie
noch an den Lücken, die der Dag von Wyt¬
schaete und Messines in seine vor dem Kaurpf
aufgefüllten Divisionen gerissen hat!

Oestlicher Kriegsschauplatz
Erhöhte Feuertätigkeit herrschte gestern be¬

sonders zwischen der « ahn Lemberg-Tarnopol
und dem Dnjestr.

Mazedonische Front:
Die Lage ist n«verändert.

Beginn des Sommerangrisfs?
Bern,  23 . Juni . Tie Schweizer Militärkrt-

tiker stellen in ihren gestrigen Besprechungen zur
Kriegslage fest, daß sich aus der Westfront eine
ständig zu n eh m e n d e Verschärfung  der
Kampfhandlungengeltend mache, denen, obwohl
sie zunächst nur örtliche Form trügen, doch eine
tiefere Bedeutung beizumessen sei. Tie Milstär-
tritiker halten den Beginn des Sommeran¬
griffs an der Westfront  sür uat)e bevor¬
stehend.

Berlin,  23 . Juni , abends. sW. T.-B.
Amtlich.) Keine besonderen Ereignisse.

Großes Hauptquartier,  24 . Juni.
(W. T.-B . Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front Rupprecht von Bayern:
An der englisch-belgische« Front zwischen

Kanal und St . Quentin zeigte sich auch gestern
die Kampstätigkeit nichts Außergemöhnliches.

Starken Fcn er wellen folgten nördlich von
Warnet»« und hart südlich der Scarp« eng¬
lische Erknndungsvorstöße. die abgewiese«
wurde«.

Die deutschen Berichte
W. T.=B. Großes Hauptquartier,

23. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front Rupprecht von Bayern:
An der flandrischen Front nnd im Artois

beinträchtigte bis in die Nachmittagsstnnden
Regen die Kampfätigkeit der Artrllerie. Ire
war dann lebhaft nahe der Küste, von Brp-
schote bis Armeutieres und zwischen Loos unb
Bullecourt . Wie in der Nacht zu gestern wur¬
den auch heute vor Hellwerden an mehrere»
Stellen englische Erknndnngsabteilunge« zu-
rückgeworfeu.
Front des deutsche » Kronprinzen:

Gestern früh nahmen nach kurzem, kräf¬
tigen Wirkunasseuer von Artillerie und Mi-
nenwerferabtetlnnge« niedersächfische Regi¬
menter am Chemin des Dam cs einen Teil der
französischen Stellungen südöstlich von Fillain
im Sturm und hielten die in etwa 1H-. Ktlo -
meter Breite und 508 Meter Tiefe
gehonnenen Gräben gegen drei heftige Gegen¬
stöße. Der Feind erlitt schwere Berlnste, da
auch die flüchtenden Grabenbesatzungen von
unserem Abriegelungsfeuer gefaßt wnrden.
388 Gefangene  konnten znrückgeführt
werden. Die Franzosen griffen morgens west¬
lich des Cornilet und abends bei Banraillvn
an, ohne einen Vorteil z« erzielen. O-stlich
von Craoune und auf beiden Maasufer« brach¬
ten uns ErknndungsvorstößeGefangene ein.
Front Alb recht von Württemberg:

Längs der Front nur die übliche Gefechts-
tätigkeit. Französische Aufklärnngstrupps sind
nördlich von St . M.hiel und östlich der Mosel
abgewiese« worden.

*

Front des deutschen Kronprinzen:
I « Vauxaillonabschnitt und südöstlich von

Filain , sowie an dem Wcstufer der Aisue , in
der westlichen Champagne und ans der linken
Maasseite war die Artillerietätigkeit zeitwei¬
lig stark. Znsammengefaßtes Wirknngssener
zwang die Franzosen, das am 18. und 21. Inn»
östlich des Cornelletberges gewonnene Ge¬
lände zu räumen. Unsere Erkunder stellte«
große Berlnste des des Feindes fest.
Front Al brecht von Württemberg:

Nicht Besonderes.
‘ -st

Im Wytlchaetebogenwnrden von unsere«
Fliegern drei Fesselballone abgeschossen!
außerdem verloren die Gegner dre» Flug¬
zeuge.

Ans dem
Oestliche « Kriegsschauplatz

und an der
mazedonische « Fron,

ist die Lage «nverändcrt

Die russische Revolution
Berstimmnnge» der Entente.

Stockholm.  23 . Juni . Das jungfinnische
Blatt „Karjala" in Viborg bestättgt die von
„Finska Notizbüro" ausgesandte Mitteilung , daß
ein Bruch zwischen Rußland und den
Westmächten  b e v o r ste h e. Das Blatt ver¬
sichert, der englische Gesandte in Petersburg habe
in Wirklichkeit bereits seine Tätigkeit eingestellt.

Abenddericht
Berlin,  24 . Juni . (W. T.-B. Amtlich.)

Nur an räumlich begrenzten Stellen der
Fronte« ist lebhaftere Gesechtstätigkeit gemel¬
det.

Der erste Generalqnarttermetfter:
Ludendorfs.

Seit dem 15. Juni sind in Luftkämpfe« 2s.
durch Abwehrfeuer 5 feindliche Flugzeuge
außerdem 4 Fesselballone der Gegner abge¬
schossen worden.

deutsche Vorstoß bei Filain.
Berlin,  23 . Juni . (W. B.) Bedeckter Htm-

mel und Regenschauer behinderten an der f l a n d-
ri scheu Front  die Artillerietätigkei!. Erst
gegen Abend nahm das Feuer zu und steigerte sich,
weltlich Warneton nachts über zu großer Heilig¬
keit. Im Anschluß daran versuchten die Eng-
tände  r wieder einmal einen vergeblichen
Erkundung s vor stoß  gegen die deutschen
Linien; aber die noch vor Tagesgraucn am 23.
sttih vor stürmenden Wellen wurden von sicherem
Feuer empfangen und fluteten unter schweren Ver¬
lusten zurück. Gefangene wurden eingebracht.

An der Arrassront legten die Engländer zu-
sanrmengesatztes Feuer mittlerer und schwerer
Kaliber auf die deutschen. Stellungen bei der
Höhe 70, östlich Loos, das bis .zlvei Uhr morgens
mit arößter Stärke anhielt. 'Südtrestlich H'illnch
stieß eine deutsche Patrouille nach kurzem Feuer-
übersäll bis in den zweiten englischen traben
Vor, machte die Widerstand leistende Seetang
nieder und kehrte mit 11 Gefangenen zurück.

An der Aisnefront  bröckeln die vlmebin
geringen Geländegewinne der Franzosen aus der
großen FrijhsalirsVfsensire langsam ab. Der
neuerliche Vorstoß bei Filain  hat die Fran --
rosen  wiederum um ein Stück von den Nord¬
hängen des Chemin des Dames-Rückens zurück-
oeworsen. Damit s chw i nd e t immer mehr die
Hoffnung der Franzosen,  der am 16.
April bereits von der ersten Angriffswelle er¬
reicht werden sollte- Durch das ununterbrochene
Feuer der hin und hergehenden Kämpfe ist hier
auf den: ganzen Berghang der Boden ansgerissen
nnd zertrommelt. Was von den Gräben und
Verteidigungsanlagen noch stand, legte das ver¬
heerende Feuer der deutschen Batterin atnd
Minenwerfer hinweg. Bor de« unwiderstehlich
anrückenden Sturmw l̂ken flückstete die 'Äaben-
besahuna. Allein aufvem offenen Hang faßte sie
das deutsche Riegelfeuer. Wie eine schwarze Wand
standen die Rauchfahnen der Granaten auf dem
Berghang. Nur wenige kanten unverwimdet hin¬
durch. Der größte Teil  der französischen Be¬
satzung blieb tot in den Gräben und Trichtern.
Ter Rest, 300 Mann,  wurde gefangen.  Drei
sosorttge wütende Gegenstöße der Franzosen er¬
höhten nur ibre früheren Verluste.

Forderungen - er Arbeiter- nnd Soldatenräte.
Petersburg,  23 . Juni . (W. B.) Die Brr-

sainmlung der Arbeiter - und Soldatentäiüc
von ganz Rußland hat mit 543 gegen 12b Stiimmen
folgende Entjchlreßung  angenommen:

1. In Erwägung, daß in der jepigen Lage du
Bereinigung der ganzen Macht!in den Händen des
Bürgertums allein ein tödlicher Schlag für die Sache
der Revolution gewesen wäre, und daß andererseits
die Uebertragung der ganz>en acht an die Arbrller-
und Soldatenräte die revolutionären Kräfte erhebluy
geschwächt haben würde, billigt die Versamnilung die
Schaffung der Koalitionsregierung.

2. Die Versammlung erkennt die Erklärungen der
sozialistischen Minister über die allgemeine Politck
der Regierung als Mirredenstellend ün und billigt sie.

3. Me Bersaimnlnng fordert die einstweilige Regie¬
rung aut, ihr politisches Programm kräftig zu ver¬
wirklichen und namentlich mich einem allgemeinen
Frieden ohne G ebie tsanglied erungen
und Entschädigungen  aus der Grundiage des
Rechtes der Völler, sich selbst ihre politische Zu¬
kunft$u gestalten, zu streben; ferner die Schwieirg-
keiten im Geldwesen nnd der VoKswirtschastm be¬
kämpfen, kräftig gegen alle Versuche am Gegcnrevo-
lution vorMgehen, baldigst ein Land-gese und ein
Arbeitergesetz vorzulegen, die Forderungen der ar¬
beitenden KlassenW erfüllen, die Ordnung der ört¬
lichen Verwaltungen aufzubauen rmd me Selbstver¬
waltung in Gemeinden und Städten einz-uführen, wo
sie noch nicht besteht. , ' , „ ^ n4. Tie Versammlung fordert baldmöalrchsten Zu¬
sammentritt der verfassunggebenden Versammlung und

5. für den T"g der glückliäicn Durchführung vor¬
stehenden Progrannn« ein sofortiges Organ der gEen
organisierten russischen Demokratie, das «ruch Vn-trtter der Bauern umfassen nruM, und dem ine
sozialistischen Minister für die gtat# äußere und mnere
Politik verantwottiich sein müßten

Anzeichen - er Auflösung
Berlin,  24 . Juni . pW. B.) „Nieuws van

den Tag" vom 22. Juni schreibt: Dre Aus¬
sicht auf einen russischen Angrtfs
wird stets geringer.  Jetzt streikt das Et,en-
bahnpersonal auf der Strecke Moskau-Petersbtlrg,
der Herzader Rußlands . Immer ungünsttgere Be¬
richte kommen über die Verhältrnise auf dem
Lande, wo die Bauern sich auf Kostend^c,Grund¬
besitzer selbst Rechte verschaffen, wodurch dw Land¬
wirtschaft verwahrlost. In kurzem: Dre An¬
zeichen von Auflösung mehren sich. '

Petersburg vor dem Bankerott.
Kopenhagen,  23 . Juni . (W.

Die Zeitung „Rjctsch" rneldet : Dre Stadt Pe¬
tersburg  steht vor dem finanziellen
ftusammcubruch.  Der russische Fmanz-
minister teilte in einer Versammln « von
Finanzleuten mit , daß die Erhohuv « dei
Staatseinnahmen durch neue Steuern  ve-
vorstehe. Voraussichtlich werde eine sehr fühl¬
bare Erhöhung der Etukommensteuer crn-
tretcn . Der Steuersatz für Einkommen von
40000 Rubel , der fetzt 12 Prozent betragt , soll
auf 30 Prozent erhöht werden . Dte Steuern
auf Kriogsgewinne soll zukünftig bts auf 80
Prozent erhöht werden.

Lenin für den Frieden.
M a i l a u d, 22. Juni . Nach einer Peters

burqer Meldung des „Corriere della Sera"
wird die Tätigkeit der Gruppe Lenin mtt
jedem Tage stärker. So verbreitet sie in
deutsch-russischer Sprache einen Aufruf an
dieArbeitep,in  dem der sofortige Frte-
densschluß um jeden Preis  gefordert
wird. Der Aufruf sei auf kostbarem Papter
gedruckt und trage die Uttterschrift „Redaktion
der „Prawda ", „Zentralvorstand der sozialde¬
mokratischen Parteien Rußlands ".

Kriegsrecht in Petersburg
Bafel,  23. Juni . (W. B ) Die „Agencc Havas"

meldet aus Petersburg  vom 22. Juni , daß
dort das Kriegsrechtwerhängt  worden tst.

Die ukrainische Bewegung.
Stockholm,  24 . Juni . Laut „Rnßk  aj .a

Wolja"  nimmt die ukrainische Bewe¬
gung  für den Bestand des . russischen RetcheS
einen gefährdeten Charakter an. Iw ZusainmeN«
hüng mit dem trotz des Verbotes eroffnetcn Mtlt-
tärkongreß fütden in Kiew ständig Mastenver¬
sammlungen und Untzüge unter freiem Htnuncl
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An unsere Leser!
Tie wirtschaftliche Notlage des Zeitungs-

jgewerbes hat sich mit dem Andauern des Krieges
fortgesetzt verschärft. Ten wesentlich verminderten
.Einnahmen steht ein fortwährendes Anwachsen
sämtlicher Ausgaben gegenüber, hervorgerufen
durch die unausgesetzte Verteuerung aller Her¬
stellungskosten, Steigen der Materialienpreise , der
Löhne usw. Aus diesem Grund sehen sich die
meisten Zeitungen genöttgt , ihren Bezugs¬
preis vom 1. Juli ds . Js . ab zu erhöhen und
geben sich der Hornung hin, daß diese Notwendig¬
keit als eine unabweisbare Kriegsmaßnahme von
den Lesern mit Verständnis beurteilt wird.

Verein Deutscher Zeitungsverleger
Kreisverein für Hessen-Nassauu.Großh.Hessen.

Die Unterzeichneten katholischen Zeitungsver¬
lagsgeschäfte haben, gezwungen durch die in obiger
.Erklärung begründete Notlage des Gewerbes , die
BezugspreiscrHöhung auf monatlich 1« Pfg.
festgesetzt.

Mainzer Journal, Mainz
Mittelrheinische Volkszeitung, Bingen
Frankfurter Volkszeitung, Frankfurta. M.
Rheinische Volkszeitung, Wiesbaden.

Ter Bezugspreis der „R h e i n i sche n V o l ks -
Leitung"  beträgt ab 1. Juli monatlich 85 Pfg.
frei ins Haus geliefert. Postabonnenten,
welche die Zeitung durch den Briefträger ins Laus
gebracht wünschen, zahlen ein monatliches Be¬
stellgeld  von 14 Pfg . hinzu . Das Feldpost-
abonnement mußte auf monatlich1 Mk.
höht werden.

er-

statt . Redner in Soldatenuniform fordern den
Kampf gegen die Moskowiter . Die ukrainischen
Soldaten werden in Aufrufen aufgefordert zu
schworen, nicht an die Front zurückzukehren, ehe
nutzt die Frage der Autonomie gelöst sei. In
.Uman wurde ein besonderes ukrainisches Kvsaken-
regrment gebildet. Laut „Nowoje Wremja " sprach
^ ^ ukrainische Volksrat in Kiew seine scharfe
Mißbilligung über die Haltung der russi'chen
Presse gegen die ukrainischen Forderungen aus.

Gerichtsverfahren gegen de« Zaren.
Amsterdam,  23 . Juni . Aus London meldet

das „Allgemeen Handelsblad " : Ter engli 'che Ac-
berterdelegierte O. Gratz, der aus Peterwvurq
Zuruckgekehrt ist, teilt mit , daß über die Anklage
gegen den früheren Zaren und die verhafteten
hohen Beamten in öffentlicher Gerichtssitzung ver-
handelt weriwn wird . Kerenski sagte ihm, daß bei
der Verhandlung ein Schriftstück vorgelegt würde,
aus dem hervorgeht , daß man einen Sonderfrie¬den schließen wollte.

Das Hans Dnrnowo.
London,  23 . Juni . (W. B.) Reuter berichtet

aus Petersburg  vom 21. Juni noch folgende
Einzelheiten über die Besetzung des Hauses des
Generals Durnowo durch Anarchisten.  Der
Justizminister ordnete die Räumung des Hauses
an . Die Anarchisten beriefen darauf eine Ver¬
sammlung ein, die von Abgesandten der sechs gro¬
ßen Fabriken , die sich in der Nachbarschaft be¬
finden , besucht wurde . Diese erklärten , daß sie die
Anarchisten gegen jede Gewalttat der Regierung
beschützen werden . Zu Mittag war das Haus
von Tausenden von Menschen, die zum Teil be¬
waffnet waren , umringt . Die Redner erklärten,
daß blutige Zusammenstöße unvermeidlich ,raren
»Demi Gewalt angewendet würde. Abgesandte aus
Kronstadt erklärten , daß im Notfälle bewaffnete
Matrosen in Petersburg erschienen, um die Anar-
chrsten zu verteidigen . Um 2 Uhr erschien ein
Abgesandter der Regierung , der ohne Erfola mit

-rheinische
den Anarchisten verhandelte . Die einstweilige Re-
grerung ordnete an , daß das Haus zu einer be¬
stimmten Stunde geräumt werden mühte . Wenn
das nicht geschehe, werde die Räumung mit Waffen
erzwungen werden.

Der Vollzugsausschuß des Arbetter - und Sol-
datenrates und das Büro der Arbeiter - und Sol¬
datenräte ganz Rußlands richteten am 21. Juni
einen Aufruf an die Arbeiterschaft des

r g e r Stadtteils,  in dem es u. a.
heißt : Seit Beginn der Revolution halten meh-
rere Leute, die sich kommunistische Anarchisten
nennen , das Landhaus des Generals Durnowo
nn Wiborger Viertel besetzt. Der Arbeiter - und
Soldatenrat erklärte schon damals , daß es nicht
zulässig sei, in Privathäuser ohne Einwilligung
dee Besitzer einzudringen . Jetzt oringt die vor-
lmrsige Regierung darauf , daßdas Hausso-
j? r Löumt  wird.  Tiefes Verlangen hat
o^ ^ rbetterschaft in Aufregung versetzt. Zahl-
reuhe Arbetter erklärten , daß sie das Haus mit
Waffengewalt verteidigen werden. Außerdem
wurde m vielen Werkstätten des Wibourger Vier¬
tels der Ausstand erklärt . Nach der Prüfung
der Lage wurde beschlossen, die Petersburger Be¬
völkerung wissen zu lassen, daß der Arbeiter¬
und Soldatenrat jedes Eindringen in private
oder öffentliche Räume verbietet und solche Taten
ms gegen die Sache der Revolution gerichtet an-
sieht. Tie Arbeiterschaft im Wiborger Viertel
wird aufgefordert , sofort die Arbeit wieder auf¬
zunehmen, da jeder Aufstand nur der Gegenrevo-
„ ötzgute kommt. Als ganz unerträglich und
äußerst gefährlich für die Sache der Revolution
wrrd die Veranstaltung von bewaffneten Kund¬
gebungen ohne unmittelbaren Befehl des Ar¬
beiter - und Soldatenrates angesehen.

Absplitternngsversuche.
Kopenhagen.  23. Juni . (W. T .-B .) Nach

einem Telegramm aus Helsingfors  hat
her Kongreß der finnländischen Sozialdemo¬
kratie einen Beschluß angenommen , der die
Trennung Finnlands von Ruß
land  und die Erklärung der unab¬
st angigen finnischen Republik  for¬dert.

Russischer Einspruch.
^ Stockholm . 22. Juni . (W. T .-B .) „Stock¬
holms Tidnrngen " erfährt über Haparanüa,& allgemeine Soldaten- und Arbeiterver-

mluny in Petersburg habe die Meinung
ausgesprochen , es sei ihr unbegreiflich , wie
dre vorläufige Regierung an der Gewalt¬
tat gegen Griechenland  habe tetlneh-
men können . Hierauf habe Tseretelli erklärt,
Rußland  habe durch seinen Minister des
Aeußeren gegen diese Gewalttat Einspruch
erhoben,  durch die Griechenlands Berfas-
snng und sein Recht, über sich selbst zu bestim¬
men , verletzt worden sei. Der Einspruch soll
demnächst veröffentlicht werden.

Die österreichischen Berichte
_ Wie », 23 . Juni . sW. T.-B. Nichtamtlich.)Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
A« der Gebirgsfrout uud in Wolhynien

lebte das feindliche Artilleriefeuer vorüber¬
gehend auf. Die anhalteude Beschießung im
Raume südlich von Brzezany wurde von un-
sereu Batterien kräftig erwidert.

Oestlicher und südöstlicher
Kriegsschauplatz:

Geringe Gefechtstätigkeit.

Die Erfolge zur See
88 8S0 Tonueu versenkt.

^Berlin,  23 . Juni . fl». T^ . Amtlich.)
ll =SootcrfoIßc i« Atlantische« Ozean:

28 000 Bruttoregistertonne «. Unter
den versenkte« Dampfer» befanden sich ei«
englischer Hilfskreuzer,  der am 14.
Juni früh morgens vernichtet wurde, ein
großer bewaffneter engl . Dampfer
und e»u unbekannter englischer Fracht»
da m p f e r von etwa 4500 Bruttoregister-tonuen.

Der Chef des Admiralstabs der Mariae.
Reiche Beute.

Berlin,  25 . Juni . (W. T.-B. Amtlich.) Im
atlantischen Ozean und -in der Nords« jmd durch
die Tättgkeit unserer ,U-Bvote neuerdings sieben
Dampfer, zwei Segler und vrei Fischdampfer ver¬
nichtet worden, und zwar die Bewaffneten englischen
Dampfer „Holliirgton" (4221 Br.-R.-T.). Ladung an¬
scheinend Munition, „Pvlylestia" (5737 Br .-R.-T.)
mit Weizen und Stückgut aus Australien (Orator"
(3563 Br.-R.-T.), „Baron Cawdor" (4316 Br.-R.-T.).
beide tiefbeladen, „Achilles" (641 Br.-R.-T.). Ladung
Weizen, die englischen Fischdampfer„©Ijamrotf" und
„St . Bernharo", der englische Gaffelschoner„AIwhn"
mit Kohlen sowie zwei unbekannte Dampfer, von
denen einer aus einem Geleirzug hcrausgeschosseft
wurde. Eines der U-Boote halte ein Gefecht mit einem
Bowachungsfahrzeugund einem feindlichen U-Boot,
in dessen Verlaus elfteres durch Arülleriefeuer schwer
beschädigt wurde. Das feindlicheU-Bvot wurde durch
Salven eingedeckt; ob Treffer erzielt wurden, könnt!
mcht einwandfter sestgestellt werden. Ein anderes un¬
serer U-Bvote, das von einem feindlichen angegttsfen
wurde, erzielte auf dem Turm! des Gegners einen
Treffer.

Der Ehef des Admlraksiabs der Marine.

K Erhebliche Verluste.
„Sfr ( in  24 . Juni (MTV Nichtamtlich)

,P " ll Mall Gazette " voni 14. Juni schreibt: Tie
ungünsttgen Ergebnisse der letzten Woche in
unserem Kampfe mit den U- Booten  sollten
uns daran erinnern , daß das glückliche Ende
des Krieges in erster Linie von dem Ausgang
dieses Kampfes abhängt . Die Bedrohung wurde
keineswegs geringer . Me letzten Veröffenllichun-
gen sind in mancher Hinsicht die ungünstig,
sten , seit der Kampf begann . Die deutschen Pi¬
raten verfügten über mehr Boote oder .hatten
unerhörtes Glück. Sie sind auch weiter in der
-wge entsetzliche Verluste  jünter unserem
Scknffsraum anzurichten . Unsere Regieruno hat
demgegenüber die Pflicht , unser Volk wachzu¬
halten , damit es sich keinen Illusionen und keinem
vorzeitigen Optimismus hrngiebt . Es könnte
nichts verhängnisvolleres geben, als wenn wir
uns in unseren jetzigen Schwierigkeiten auf die
H,l >e der 'Bereinigten Staaten verlassen wollten.
Es wird noch lange Zeit darüber hingehen, «ehe
Amerika einen größeren Einfluß zu Wasser und
zu Lande auf Pen Krieg gewinnen kann.

Die amerikanifchev Sozialisten gegen den
Krieg. ... „ _ _

Haag.  23 . Juni . Ter „Sozialist « Belge" der- ‘&er fv(̂ ta^ a^tcr ?on Tirol , Graf Tog.

Wie«  24 . Juni . sW. T.B. Nichtamtlich.)Amtlich wrrd verlautbart:
O e stl i che r Kr i e g s scha « p l a tz:

In Galizien hat das Artilloriefener etwas
«achgelasicu. Am 22. Juni wurden östlich
Brzezany und Zborow sechs feindliche Bal¬
lons von Fliegern abgeschosse».

Italienischer Kriegsschauplatz:
. I « Plöckenabschnitt länger anhaltendes

ferndltches Minenfeuer. Unsere Sturm-
patroniven haben am Monte Sief eine Feld¬
wache aufgehoben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
Patronilleugeplänkel.

offentlicht ein Manifest der amerikanQ
schen Sozialistenpartei,  das an  alle Mit-
gtteder der Partei am Vorabend der Kriegser¬
klärung an Deutschland gerichtet worden ist. In
mesem Manifest , das übrigens die Bewegung der
sozialistischen Kreise gegen die Kriegstteiberei in
Amerika erkennen läßt , heißt es:

„Plötzlich und ohne vorangegcmgene Ankün¬
digung , ohne Zustimmung des Volkes und ohne
die Vertreter im Kongreß gefragt zu haben, gibt
man uns den Befehl, in den wütenden Kampf des
Todes einzutreten , und Ströme des Blutes , die in
Europa fließen , mit dem Blut von Tausenden
von amerikanischen Arbeitern zu vergießen . Tie
sozialistische Partei der Vereinigten Staaten pro¬
testiert  feierlich: im Namen der Hunderttausende
ihrer Anhänger und im Namen der Arbeiterklassen
gegen den verbrecherischen Versuch, uns in den
Krieg zu schleppen. Wir sind die erklärten Gegner
der Kriege unter den Nationen , weit der Krieg

Montag , 25 . In «) I9l?

ftetS die Rückkehr zur wilden Barbarei bedeut^
^ protestieren gegen den Krieg, der uns K
droht und vor allen Dingen , weil niemals fi„
Krieg unter frivoleren Vorwänden und «nt !
geringerer Notwendigkeit geführt worden ist r"
Politil des uneingeschränkten Tauchboot
kr ie  g es , den die deutsche Regierung erklärt
hat , ist mitleidlos und unmenschlich, aber das Uni
t>ie Eigentümlichkeiten eines jeden Krieges
aller Methoden , einerlei von welcher Partei ii-
angewendet werden . Wer das Wort „Krieg" aus
■pFkF' J? 6} ^  Wickler Zeit „Mord ". Ter Krieg
ist der Gipfel der Rechtlosigkeit und es ist müßst
einen Unterschied zwischen den berechtigten u,w
den unberechtigten Methoden der Kriegskunst
machen. Ter deutsche Tcmchbootkrieg bedrow
>̂ der unsere nationale Existenz, noch unsere Un.
abhangigkert , ia noch nicht einmal unsere Würde
und unsere Ehre . Er richtet sich nicht direkt
gegen .die Vereinigten Staaten und berührt das
amerikanische Volk nicht, er berührt allein die
Klassen, die ungeheure Gewinne aus der Ver-
frachtung von Mordinsttumenten erzielt haben
die uns die Nahrungsmittel vorenthalten , um
fte zu unerhörten Preisen den Kriegführenden'
Europas zu verkaufen. Tie Arbeiter der Vereinig¬
en Staaten lwben weder Grund noch Lust, ihr
Blut zu vergießen , um diesen widerlichen Ge-,
winn zu verteidigen oder zu vermehren , und sie
werden e* einer vergifteten Presse nicht gestatten,
ihre Bruder aufzureizen , die Waffen zu ergreifen,

.um ihre Brüher in Europa zu ermorden ."
Das Manifest schließt: „Nieder mit dem Krieg

nieder mit dem unmenschlichen System, das den
Krieg hervorrief . Es lebe der Friede ! Es lebe die
Solidarität der Arbeiter aller Nationen !"

Friedenssehnsucht belgischer Arbeiter.
H a a g>, 23. Juni . Daß auch unter der be

rschen Arbeiterschaft die Frie-
ensbestrebungen  wachsen , beweist ein

Manifest der sozialen „Jungen Wacht" von
Gent , das mit feurigen Worten für einen
raschen Frieden eintritt . In dem Manifest
heißt es : „Mögen in den Ententeländern sich
die Sozialisten durch ihre käpitalisttschen Re-
gierungeu mitschleppen lassen, unter dem
Rnfe : Wir kämpfen bis zum Aenßersten — so
stimmen wrr dagegen in den Ruf ein : Haltet
er» ! Wrr rufen laut : Wir wollen den Frie¬
den ! Das Manifest nimmt dann Camille
hichsmans gegen die Anschuldigungen in
L-chutz, er stche im Dienste der deutschen Re-
grerung sagt weiter : „Uns tröstet der Ge¬
danke , daß rn allen Ländern , in denen Sozia-
Irsten zum ersten Male ihre Sttimnen für den
Frreden erhoben , sie beschuldigt werden , sic
seren dem Feinde verkauft, - Äs später den An-
klagern die Augen anfgingeir , folgten sie die-
sen Friedensstimmen ." Das Manifest erinnert
an die Konferenz von Zimnrerwald und Kien-
thal , Mid schließt : „Ueberall bricht der Frie-
densgedanke sich Bahn : der Kongreß in Stvck-
holm wrrd , wie wir hoffen , den Wagen ein
für alle Mal in Gang bringen ."

Die österreichischeKrise.
. Wien,  23 . Juni . (W. T .-B .) Meldung
des Wiener Korrespondenzbuveiaus . In par-
lMreniarifchen Kreisen verlautet folgeirde
Ministerliste : Der bisherige Leiter des Acker-
harnninisteriums , Seydler , übernimmt das
Ministerpräsidium und das Ackerbauministe-
rrmn , der Statthalter von Tirol , Graf Toa-
genburg , das Ministerium des Innern . Zu
Leitern der hetreffenden Ministerien werden
ernannt SekttEchef Cwiklinski Unterricht,

inanzen , Matacha
Arbeiten , Bauch-

Schauer Justiz , Wimmer
Handel , Homann öfsentli »_ _ ™
aus Eisenbahnen . Das LanedsverteidiMnas-
Ministerium übernimmt Feldmarschalleutnant
Pzapp . Das Ministerium für Bolksernäh-
rung , Höfer , behält seinen Posten.

Die norwegischen Schifssverluste.
™ v e. nJ « gen,  23 . Juni . (W. T .-B .)

„^katronal Tidende " meldet aus Kristia¬
nia:  Der Vorsitzende des norwegischen Ree¬
oeroerbandes teilte in der Generalversamm-
lrnrg öes Berbcrndes mit , daß Me norweai -
sche Handelsflotte  bis heute während
des Krieges o85 Schiffe mit zusammen 818 988
Tonnen verloren habe . Bei Keiegsausbruch
betrug -die Tonnage der Schisse von über 100
Tonnen 2 600 000 Tonnen , sonnt ist ungefähr

Pulver und Gold
Ŝ oman aus dem Kriege 1870/71,

Von Lebm Schücking.
I .Fortsetzung. lRachdruck»erioteu.)

. "So , so", sagte ich. „Seltsam , daß die Frauk-
üreurs alsdann nicht geradeaus der Chaussee
folgend über diese Brücke geeilt sind, sondern
den bedeutenden Umweg rechtsab über diesen Hof,
dieses „Schloß", gewählt haben !"

Der Geistliche zuckte mit den Schultern.
„Was hatten sie in jenem Karren geborgen ?"
„Ihre Tornister , ihre Munitton . . ? '
»Und das haben ■qie  hierher in Sicherheit

gel rächt ?" C v.
, »Nur den Karren . Sie hatten den Karren

iuü zwei Pferden gestern morgen hier reguiriert
und haben ihn hierher wieder abgeliefert : den
Inhalt haben sie unter sich verteilt und mit sich
genommen ." '

„Ihre Frankttrenrs sind außerordentlich ehr¬
liche Leute." sagte ich; „auf eiliger Flucht vor
uns scheuen sie hock den Umweg nicht, das
reauirierte Gefährt seinem Eigentümer znrückzn-
stcllen : und sie senden nicht etwa den Fuhrknecht
damit beim, sondern begleiten ihn selbst zu grö¬
ßerer Sicherheit , bis sie ihn richtig an seiner
Stelle sehen . . ."

„Daß sie den Umweg machten, scheint mir
dach natürlich, " entgegnete der Geistliche; „ans
der Chaussee wgxen fic bald von ihnen eingeholt
wvttien : durch unsre Gärten und Gehölze oahin-
terlmifend waren sie sicher, von Reitern nicht ver¬
folgt werden zu können !"

r Diese Bemerkung war richtig . Es ließ sich
nichts darauf erwidern . Meine Kameraden , die
längst abgeseffen waren und unter das Linnen¬
dach des -Karrens .geblickt .hatten , bestätigten,
daß er . entladen sei, es lagen noch ein paar alte
Flinten mit Sttinschlöffern , ein paar Pferdedecken
und die Ueberreste von Brot und Käse, alte Zei¬
tungen , eine französische Feldflasche von der
großen , mit grünem .Tuche überzogenen Art und
ein rotes Militärkäppi darmft

Das waren nun freilich keine Beutestücke, um
sich weiter darum 'zu kümmern, und wir wanoten
uns den Ställen zu ; sie lagen in dem nieorigen
E ĉoäude rechts, und über ihnen in einem Knie¬
stock vier oder fünf Kammern für Knechte oder Ge¬
sinde ; der Mann , welcher uns das Tor geöffnet,
zeigte sie uns , und nachdem wir die Ackerpseroe
unten entfernen lassen und die unfern unterge¬
bracht , nahmen wir Besitz davon — es war eine
vortteffliche kleine Kaserne, in der wir Qarticr ge¬
funden , ein Alarmquartier , wie wir es wünschen
mußten : die Tiere unten , die Mannschaft darüber,
und alles dicht bei einander . Für mich selbst
und den ehrlichen Kriegsgefährten , den der lOssi-
zier seinen Burschen, der Unteroffizier und Frei¬
willige seinen „Putzkameraden" nennt , bat ich,
ein besseres Quartier im Herrenhause auswählen
zu dürfen , und fand gleich! beim Eintritt in das
Haus ein iin ersten Stock über dem Souterrain
liegendes , sehr schön und reich möbliertes Tm-
pnmgszimmer , hinter dem ein Fremdenzimmer
mit einem großen Himmelbette lag ; in einer Gar¬
derobe, die daranstteß , ließ ich meinen Kameraden
sich einlogieren , um ihn in meiner Nähe zu hallen.
Dem geistlichen Herrn , der mich führte , schien
diese Wahl sehr störend — vielleicht fand er
es sehr anmaßend , daß ich sie ohne weiteres
okkupierte: aber ich .achtete nicht darauf und
machte ihn mih dem bekannt, was uns als Ver¬
pflegung zukomme.

Eine Stunde später wurde uns denn auch
in dem großen Gesindezimmer neben der Küche
ein gutes und reichliches Nachtessen aufgetragen.
Der Knecht bediente uns, , der weibliche Teil der
Dienerschaft ließ sich nicht blicken: als wir fast
zu Ende waren und . nachdem der geschärfte Appe¬
tit gestillt , stie Ermüdung unsrer Glieder von dem
langen scharfen Rttt .doppelt zu empfinden be¬
gannen . ttat noch- der Geistliche ein ; er kam
m  mir . verbeugte sich und fragte mit einer sanf¬
ten und wohllautenden Stimme , ob wir zu¬
frieden seien oder noch Wünsche hätten . Dabei
holte er einen Stuhl herbei, den er neben dem
Meinen ans obere Ende des Tisches stellte, wie
um eine längere Unterhaltung zu beginnen.

„Wir sind immer zufrieden , ehrwürdiger
Herr, " versetzte ich, „wo wir nttt der Freundlich¬

keit ausgenommen werden , welche Sie durch diese
Frage an denTag legen — darf ich Ihnen von
unserm Weine einschenken 7'

Der Geistliche bat darum ; eine Zigarre , welche
rch ihm bvt lehnte er ab.

„Der Eigentümer des Schlosses ist abwesend ?"sagte ich.
„Er ist tot ; Herr Kühn ist vor drei Jabrcn

gestorben ."
. „Er war ein Deutsckier, der Herr Kühn ?"

..Ein Elsässer : er hcttAe: . . . tofe nennen Sie
das : des uftnes im Departement Oberrhein ; Cha¬
teau Giron gehörte ursprünglich seiner Frau,
die Französin ist." -

„Und sie lebt hier , diese Danie ? Ich glaube
sie bei un,rer Ankunft aus dem Treppenperron
wahrgenoimnen zu haben ."
... ' iS Le inen ", sagte der Geistliche. „Madame
sst leidend, sie rst gelähmt und kaum imstande,
ihren Sessel zu verlassen. Das hat sie aezwungen,
auch bei der Annäherung der deutschen Truppen
m diesem unbeschützten Hause zu - leiben."

„Sie hat .sehr ivohl daran getan, " si- l ich. ein:
„den besten Schutz den sie finden konnte, wird
,t.e tn urssrex Rücksichtnahme auf die Anwesenheit
einer leidenden Dame im Hause finden ."

Der Geistliche antwortete mit einer kleinen
Verbeugung.

»Und jene schlankgewachsenejunge Dame , die
ich sah ?"

„>sst Mademoiselle Kühn, die hier bei ihrer
Mutter zu deren Pflege geblieben ist."

„Ah — das ist sehr brav —"
„Daß sie ihre Pflicht erfüllt ?"
„Daß sie uns nicht fürchte,: . . . Lb«r freilich,

wie sollte sie auch, da sie im Grunde doch eine
Deutsche ist?"

»M ." sagte lächelnd der Geistliche, „Made¬
moiselle Kühn würde das für kein Kompliment
halten . Sie fühlt .sich sehr als Französin —
sic ist in einem französischem Kloster erzogen und
sehr begeistert für Frankreich , sehr erbittert gegen
die Deutschen."

„Und Sie, " fiel ich ein, „der Sie deutsch reden,
also auch wohl Deutschland ein wenig kennen,
tun nichts, um Ihre Damen unparteiischer denken I
ru lassend '

„Sollen Frauen unparteiisch denkend
„Legen Sie den Ton dabei auf das „ Unpar¬

teiisch" oder auf das „Denken" ?"
. „Vielleicht", antwortete er an seinem Glase

nippend und lächelnd, „ auf beide Worte !"
„Also wie Lessing sagt : „Eine Frau , die denkt,

ist so widerwärtig wie ein Mann , oer sich
ichminkt." Aber da in Frankreich die Männer,
wenn nicht sich, doch all ihr Tun und Treiben
sehr stark mit schönen Phrasen zu schminken
pslegen, so könnten die Frauen auch beginnenzu denken!"

„Was soll das Helsen?" sagte er. „Sie werder
rinmer so denken wie ein persönliches Gefühl
oder eine Erfahrung ihres Herzens es sie lehrt,
und nichts wird sie davon abbringen und „nnpar-
teüsch" zu denken lehren ."
. „Und lehrt Fräulein Kühn eine Erfahrung des
yerzens , schlecht von den Deutschen zu denken'̂ "

Sein Schweigen mochte mir andeuten sollen,
daß das eine indiskrete Frage sei; ich fuhr um
desto rascher fort : „Ich sehe, es bleibt also nichts
übrig , als daßchir Deutschen hier , wenn wir lange
genug bleiben sollten, selber Propaganda für uns
und möglichst viel „moralische Eroberungen"machen !" t

„Sie werden , wenn Sie auf letztere ausgehen,
uns nmst mit Enceinten und unüberwindlichen
Anßensorts verschanzt finden", sagte höflich der
Üstistllche.

„Desto besser," fiel sich lachend ein. „denn
dann kann hier unser Feldzug sich ganz in der
Ruhe und Stille vollziehen , welche Sie für Ihre
kranke Dame wünschen müssen. Sind Sie über¬
zeugt, daß Ihre Franktireurs die Rub-e nicht
unterbrechen werden, vielleicht nicht diese Nacht
schon? Ihre Sympathien iverden auf seiten dieser
Leute sein, aber Sie werden selber nicht wünschen,
daß dies Haus der Schauplatz eines Ueberfalls
und eines Kampfes ŵerNu . . . morden wir von
einer Uebermacht hier überrascht und niederge¬
hauen , so würden die Unsrigen bald da sein,
um uns zu rächen, und die nächsten verderb¬
lichen Folgen würden Chateau Giron treffen —
cs würde zerstört , dem Erdboden gleichgemacht
werden, man würde .die Bewohner . . . "

Fortsetzung folgt .)
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Rheinische ® o lkSze irung

h. Frankfnrta . M.,24 . Juni . Nach sckkwerem
1 Leiden verstarb hier im Alter von 49 Jahren

ndclsflottc wahrend des Lwreges ^ ^ bekannte Kunstmaler Paul Klimsch . ein
Die Evgän-

Aieuoua".» a?~17- «ÄHirfifho Ab- I Bruder des Bildhauers Fritz und des Malers- Q18  000 Tonnen . Da der naturucyc A0- £ .

«kW W ' IchMsKK WUStanj I 24. Suni . <zw °m «« -i,°iÄÄiTonncn  beträgt , ist die norwegischeTonnen beträgt,
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gÄSi !!

Aus aller Welt
23. Juni . (Ein neuer Gouverneur

Ablieferung der Küchenabfälle.) Zur rest-men Er¬
fassung aller Küchenabfälle und Spei ;erefte für
die Verfütterung , soweit sie nicht der mewchl:cl)en
Nahrung dienen , ordnet der Magistrat m einer
Bekanntmachung die Abgabe aller Abfälle an.
Ter Hausbesitzer ist verpflichtet , an einer be¬
stimmten Stelle geeignete Gesäße, die von der
Stocht geliefert werden , aufzustellen , aus denen die
— . von der Stadt wöchentlich dreimal abge-^Maiuz ) Durch Allerhöchste Kabinettsorder Abfälle_

von ^ u «y'ni 1917  ist die Mobilmachungsbestun - holt werden . Tie Abfälle werden den städtischen
nonf„ Generals der Artillerie z. D. v o n Schwell5 des Gegerals der . -
rnnns als Gouverneur von Main ; aufge
kchen worden: demselben wurde der Roft Adler-
^,n 1 Klasse mit Eichenlaub verliehen Als
Afolger wurde Generalleutnant Bausch  be-

^ «"lsheim . 22 .. Juni . (RheinhesseM. Ein
r̂ 7-res Unwetter hat unsere Gemeinde und seine
Markung heimgesucht. Besonders groß fft der
^ « sichtete Sckmden in den Wembergen , wo der
Ae 'nbruchartige Regen , von heftigem Sturm
E*kf tet. grossen Schaden angerlchtet hat . Zur-

sind unsere Bewohner und ein Aufgebot von
Iglftaien beschäftigt, die angeschwcmmten Schutt-
^öeri SU entfernen und die Zugangswege zu den
«^chlergen wiederherzustellen . Im Dorfe selbst

f ine  richtige Ueberschwemmung
Mannheim.  Hier dürfen  Kirschen nur noch

MM Marken verkauft werden.
D München . (Barfüßige Beamte.) Ter Magist¬
rat der Stadt München gibt in einer Verfügung
bekannt, daß die Beamten in Sandalen wft oder

Schweinemastanstalten zugeführt.
h. König stein,  24 . Juni . Ter Großherzog

von Baden trifft in diesen Tagen zum Besuch
seiner Gemahlin auf dem hiesigen Schloß ein.
Bei dieser Gelegenheit werden auch die letzten
Formalitäten zur Ueberweisung der Ruine König¬
stein an die St adt erledigt. _

Nassauischer Städtetag
h. Frankfurt  a . M., 23. Juni.

Im „Römer" trat I)euk unter dem Vorsitz des
Oberbürgermeisters Borat (Frankfurt a. M.) der
NassauischeStädtetagzu  seiner dritten Krrezs-
tagunq zusammen. Anweseno warm über 100 Ab¬
geordnete. Herr RegierungspräsidentTr . v. M erster
leitete nach kurzer Begrüßung die BerhundlungeO
mit folgender Ans brache ein : _ , , ' • ,

Tie drei KriegHahre haben Aufsichtsbehörde und
Gemeindebehörden noch enger verbundm als es bis¬
her der Fall war. Der gegenwärtige Zertabschmt. be¬
dingt eine Neugestaltung der mnern deutschen Ver¬
hältnisse; das umsomehr, da unsere mitäärische Lage
sich stets günstiger gestaltet. Tie ganze Schwrerrg-m.„e Socken znm Dienst erscheinen dürfen . Im sich stets günstiger gespaltet. ^.re ganze « mwung

KIAr ^ r. r ^ n.s ,°M°n die S-*** rablreick von dreier Erlaubnr -' Gebramy > Martosselernte und aüf die starke BerfiiÜc«re-dl zahlreich von dieser (
Sen -  das Jei vaterländische Pflicht.

Dresden.  2Z. Juni . Der Mechaniker Koelftr
wurde wegen RcnLmordes begangen an der Lciü-
bibliothelarin Schoepe zum Tode verurteilt.

Altenburg.  Ein halbes Pfund Wurst um¬
sonst und noch 10 Pfennig dazu erhält man , wie
die Mehh . Ztg ." berichtet , im Kommunalverband
Rimnekmrg in Sachsen-Altenburg . Die Festsetzung
der Fftischpreise ist dort derart , daß die Zu-
sMsie , die der Staat und die Kommunen auf dft
Fleischsonderkarte des Kommunalverbandes ge¬
währen, bei der Entnahme von Wurst nicht voll
beckraucht werden , so daß der Käufer von Wurst
puf jedes halbe Pfund noch 10 Pfennig her-
mrsbezahlt erhält , während er für die Wurst
ftlbstverständlich überhaupt nichts zu zahlen hat.

24. Juni . (Reichsgetreidemonopol ?)

rung des Getreides zurückKnsühren. Dem Versüitfe-,
rungsunfug  ist setzt tat Ende gemacht worden. Nun
kommt es daraus au, die noch vorhandenen Lebens¬
mittel so Ui verteilen, daß die Menschen satt  werden.
Tie allgemeine Zufriedenheit hangt aber nicht allein
vom Magm ab, sondern auch von der öffentlichen
Mftinnng. Diese tzu heben bezw. zu bessern, soll und
muß Sache der Staats - und Gemeindebeamte  ft
sein, dw er, der Präsident , düngend zu größte«
Höflichkeit  und weitestem Entgegenkommen gegen¬
über der Bevölkerung ermahne ."

Den Reigen der Borträge eröffnete Lanvtagsabg.
Dr . H ei l b r u n n <Fr<mkfirrt) mit einem Re,erat über
„DieprenßischeVerwaltungsrezormnnd

die Städte ".
Seit einigen Jahren hat die Bewegung auf eine

Umgestaltung des Berwaltungswesims in Anträgen uns
Denkschriften an die Staatsregrerung neue Formen
angenommen. Alan fordert vor allem die Aufhebung
der Bezirkscnstitttte zur Bereinsachung der Berwal-

die alles erfaßbare Obst und alles Gemüse 8U sünd¬
haften Preisen auftäusen und dadurch me breiten
Massen aufs schwerste schädigen. Geheimrat £ r o g .
(Wiesbaden) äußerte sich über die Eierversorg>mg un¬
ter besonderer Berücksichtigung der Statte üle ^ a^cil
und Biebrich. Oberbürgermeister Bo gt (Bleorrch) gao
hierzu eine Anzahl erläuternder Ergänzungen um
bemängelte besorrders die PreisgestMtung du >i me
Z. E.G. - Stüdw . Möller (Frankfurt ! svraw über
die Mißstände auf dem Lebensmittelmar ’t.6̂ " be¬
dauern sei es, daß die wohlhabenden Kre^
reichlich emdecken könnten, während die breiten Mo f.n
Not licken. Nllur solle alle  LebenSmitcel erMum.
lieber die Bezirkssicischstelle referierte deren Lmter
Landrat v. Bern ns (Frankfurt ). 6 " Schluß
legte Regierungspräsident Tr . v. Meister  den Ge¬
meinden nahe, sich tu Erwartung der s'^ uden Flslsch-
rationen frühzeickg mit Kartoffeln zu ^ersehen- Nach
seinen Ermittlungen stehe eine gick? Narto ŝ brntr vc-
vor. Man lebe zwar in eurer schweren e,eck. diese
sei aber zu überwmden durch eine straffe Organi¬
sation. Tiefgefühlter 'Dank gebühre allen Gemeinden
Nassaus für ihre Opferbereitschaft rn der Bvllsernch
rimgssrage. Es sn wahrhaft Großes geleistet: dav
könne er als Präsident ach besten beilrte' lew Mtt
Stolz werde man später dieser opfervollen entbeh¬
rungsreichen Zeit gedenken.

®n Antrag des Bürgermeisters Rodp (Nieder-
lahnstein), den Gemengen naze zu legen, den Gemeinde¬
beamten die gleichen Teuerungszulagesâ wie den
Staatsbeamten zu bewilligen, wurde der Tagung zur
Anregung überwiesen.

Aus Wiesbaden
Unwetter.

Nach 9-elvitterschwülen Stunden setzte am
Samstag Nachnrittag gegirn 6 Uhr ein Gewit¬
ter ein , welches durch einen längeren Hagel¬
schauer  in Feld und Gärten unserer Stadt
und Umgebung einen großen Schaden anrich¬
tete . Ueber eine Viertelstunde lang siel der
Hagel in dichten Schlossen und verivandelte
die in üppigster Pracht dastehenden Gärten in
eine — Winterlandschaft . Die Hagelstucke
lagen auf Dach und Straße etwa 4 Zentimeter
hoch! Ein starker Sturm verlieh den nieder¬
fallenden Eisstücken nach eine größere Kraft,
so daß die getroffenen Kulturpflanzen , Blu-

- dem Kriege auch ein Getreidemonopol  in
Vorfthlag zu bringen.

Wien.  In einem Gebäude des Wiener Tran-
siLcchnhoses der Oschahn brach ein Feuer aus,
das das Gebäude vollständig einäscherte und auch
das Stationsgebäude in große Gefahr brachte.
Mkücklicherweise konnte die Feuerwehr ötc Pe¬
troleum - und Oelvorräte bergen und dadurch
die Gefahr beseitigen.

Gerichtssaal

„etltn , . , _ .. .
Zn politischen Kreisen nimmt man alv ircher an , — . . — —- - .. - Ä .
baft die Reichsregierung mit der Wsicht umgeht , tnngsformen und Bermmderung des Beamteniorpers,
b-i d- - R-ur -s -lum der .Reichs It » . » ,- » \ SSÄÄÄÄÄÄ

rung beschäfsigt sich auch bereibs eingehend mit der
Neugestaltung. In Zukunft soll oie fvesentliche Staats-
instantz! nicht mehr in der Regierung ruhen, sonoern
ihren Sitz in der Prvvinzialverwaltung haben. Für
diese sind demzinfolge einschneidende Aenoerungenrn
Aussicht genommen. Geteilt werben sollen die Rresen-
verwaltungen der westlichen Provinzen. Ferner rsl die
Einsetzrmg einer Art Statt Halter er für  dre Pro¬
vinz vorgesehen, der wiederum vrer Prasidren mrt
folgenden BerwaltungsUveigen zu unterstellen srnd:
1. Verwaltung, 2. KultuSwesen, 3. Domänen und
Forsten und 4. Steuerwesen. Neben dieser Reform

' im Staatsgebrlde wird der SelbstverwaltungderStädte
besonder« Aufmerksamkeit zugewendet werden müssen,
namentlich rnbezug ans die Staatsaufsicht über dre
Städte, die Ernerrerung der Schul- und Steuerver¬
waltung rrno die Polizeiverwaltung. Es besteht dre
Absicht, die Städte unter  3000 Einwohnern
unter Aussicht der Landr .itsämter , «ju
stellen, während die größeren, Städte der ProviNUal-
venvaltung unmittelbar unterstellt werden sollen. Jn-
bê ug am ' das Struerwesen oem Dta-at nur dann
ein Ansiichtsrecht rNgestanden werden, wenn die Städte
mehr als 200 Prozent bet  Staatssteuerzuschlage er¬
heben. Tie Bcstötigungssvaige soll nur fitr die höheren
Beamten dem Staat unterliegen. Für das bolnre
Schulwesen wird der Stadt mehr Einfluß m den
inneren Betrieb emgeräumt. Die Scbulftage kann
mrr im Rahmen der Prvvinzialverwaltung eine Losung

^ ^ Bürgermeister Herhans (Hmger) sprach über „Tie
geplante Neuordnung der ßchatsaufticht über die Städte
unter 3000 Einwohnern". Er sprach sich scharf gegen
die Beaufsichtigung durch die Landratsämter aus.
Das bedeute nach der Ansicht aller nassausichen Städte
eine Tegrarnerung und eine Herabsetzung zu Ge-
meilchewesen zweiter Klasse. Einstimvumg wurde von
der Versammlung feine Entschließung  angenom¬
men, die diese Neuordnung verwirft. Nur den Städten,
die sich fteiwillig den Landratsämtern imterwerfen,
soll der Schütt unbenommen bleiben.

Stadckat Dr . Hi l l er (Frankfurt a. M. verbreitete
sich über '

„Die Kohlenversorguna
Eine bessere Versorgung erblickt Redner in durch-

grüsenden Rationierungen uns Einschränkimgen im
Gasverbrauch. In der Besprechung bemängelten alle
Redner die „Wurstelü", die bis letzt von allen In¬
stanzen gegenüber den Gemünden geübt ser. Folgende
Entschließimg gab der Stimmung des Städtetages
Ausdruck:

„Tie Hauptversammlung des Nass.' Stäbtetages
muß vor allem eine gleichmäßige  Besorgung
der einzelnen Bezirke mit Kohlen iind Koks ver¬
langen, weil die Versammlung hindurch eine bessere
Belieferung ihres bisher in aufsalligec Weise ver-
nachlässigten Bezirks erwartet. Tic Regelung be¬
darf nunmehr der größten Beschleunigung, damit
die schwierige Unterverteilnng sorgfältig vorbereitet
werden kann und damit mrmentsich noch die Zeit
der günstigen SchifsahrtsverMtnisie zur Schaffung
von fliotständslagernausgenützt wwden kann, ohne
welche die Schwierigkeiten der Kohlenversocgung im
nächsten Winter ohne jeden Zweifel unüberwindbar
werdeu müssen." ' .

„Die Nutzbarmachung des ländlichen
Gemüseertrags für die Städte"  behandelte
Bürgermeister Scheuern (Diez ), der carlegre, Une
man in vorbildlicher und verhältnismäßig einfacher
Weise die Städte des Uickeüahnkrüsesregelmäßig
mit billigem Gemüfe aus den Kreisvörsern versorgt
nird reden Ueber schuß sofort den Törranstalten zuführt.

Die allgemeine Besprechung der
Lebensmittelversorgung

brachte eine große Rühe von Beschweroeu. Di^ .
bszvgen sich in erster Linie aus die zunehmeuoe Ueber-
slntung dÄ Landes durch Händler und rüche Stäicter,

Kriegs- ericht.
Mainz,  83 . Juni . Der Hanptniann der Land¬

wehr a. D . Philippi  aus Wiesbaden , früher
Vorstand des Pionier -Heeresparks Mainz , ist durch
ein Kriegsgericht zu Mainz tvegen Bestechlich¬
keit  iu drei Fällen und vorsätzlich unrich¬
tiger Abstattung dienstlicher Berichte
in pvei Fällen zu 3 Jahren Gefängnis
und Dienstentlassung  verurteilt worden . 6
Monate der Untersuchungshaft wurden auf dre
Straft angerechnet . Die dem Verurteilten züge-
flössenen Bestechungsgelder wurden dem Staat für
versalftn erklärt . Das Urteil ist noch nicht rechts¬
kräftig geworden.

Aus der Provinz
i . D o tzh e i m, 24. Jmft . Ein tzemeirver

Diebstahl wurde hier ausgesührt : einer -armen
Frau stahl man die Ziege . Das Tier hatte
man ftn Stalle abgeschlachftt , d. h. den Kopf
abgeschnitten und liegen lassen. Das übrige
wurde fortgeschleppt.

Biebrich,  23 . Juni . Der Herr Regierungs¬
präsident gibt folgende öffentliche Belobigung be¬
kannt : Der zur Zeit im Schloßlazarett Biebrich
a. Rhein befindliche Musketier Paul Kuppenben¬
der hat am 19. Mai dieses Jahres das Kind des
Heizers Karl Lehr aus Schierstein a. Rh. voui
sicheren Tode des Ertrinkens im Rhein gerettet,
was ich hftrmit lobend zur öffentlichen Kenntnis
bringe.

i . Geisenheim,  25 . Juni . Mildem heutigen
Montag wird der Rheingauer (Äeisenheimer)
Kirschen markt  eröffnet . — Der Marft findet
täglich von 4Vs bis 5Vs Uhr nachmittags tu der
Winzerhalft (Nassauer Hof) statt . Der Verkauf des
Obstes ist den behördlichen Anordnungen unter¬
worfen . wobei die festgesetzten Höchstpreise maß¬
gebend sind- Marktordnung : Verkauft der Er¬
zeuger sein Obst an den Obsthändler , so bedarf
der Verkauf eines Abschlußscheines und die fest¬
gesetzten Höchstpreise (35 Mark 1. Qualität und
25 Mark 2. Qualität pro Zentner ) dürfen nicht
überschritten werden . Verkauft dagegen der Er¬
zeuger sein Obst, seine Kirschen direkt an den
Verbraucher,  so bedarf der Verkauf keines
WschluUcheines und er kann die Preise des Klein¬
handels fordern , in diesem Falle als Höchstpreis
45 Mark 1, Qualität und 33 Mark 2. Qualität
Die festgesetzten Bestimmungen müssen eingehal¬
ten werden.

Höchst a. M ., 22. Juni . Gestern bot eine un-
bekannft Frauensperson in mehreren Familien
die Lftftruug von Obst (Kirschen und Erdbeeren)
für mäßige Preise an . Dann gab sie vor , ihr
Mann fti von erster Süncde an im Kriege und sie.
Wangels Geldmittel außerstande den ihr zustehen-
den VerbrauchsWcker in Empfang zu nehmen : sie
würde diesen sonst gerne sofort abgeben. Hier war
*nm bald — zumal in Anbetracht der Einmach¬
zeit — ein Ausweg gefunden, um in den Besitz
des so sehr begehrten Zuckers zu kommen. Indes,
alles war Schwirrdel, die äußerst raffinierte 'Per¬
son l>at das Geld für den Zucker genommen, sich
über nicht wieder blicken lasier

men usw . völlig zerschlagen wurden . Blatter
und Blüten hängen zersetzt am Stengel . Ein
trostloses Bild . Biele mühsame Arbeit ist nun
nutzlos getan . Und doch heißt es für den
Gartenbesitzer : sich nicht einem bedauerlichen
,Fatalismus hingeben , sondern mit verdoppel¬
tem Eifer wieder gutznmachen , was der
Hagelschauer zerstört hat.

Ersatz für Kartoffeln.
Unter Bezugnahme aus die Bekannttnächiing des

Magistrats vom 22. Juni , wonach Ve Laib Brot aus
jede normale Brvtkundenkarte in der Woche vom
25. Juni bis 1. Juli ausgegeben wird, wird daraus
hingewiesen, daß es nicht angängig ist, diese Sonder-
zuwüsung gemünsam mit der Wochenmenge zu wrvern.
Die Bäcker haben Anweisung erhalten, Wochenmenge
und Svnderzuwüsung getrennt  cmszugeben.

Lebensmittelversorgung.
In der vorliegenden Ausgabe gibt der Ma¬

gistrat den Lebensmittel -Berteilungsplan für diese
Woche bekannt . — Wir möchten unsere Leser
ganz besonders ans die Beachtung der Fristen zur
Slbstemveluna her neuen Karftn .Hinweisen. —
Für die neben den Frischkartvsfel < zur Abgälw
kommenden Kartoßselslocken empffthlt sich fol¬
gende Kochanweisung : Kartosselslocken sind sauber
gewaschene ungeschälte Kartoffeln , die zwiscksen
heißen Walzen getrocknet und insolgedesseit gar
sind. Siekwerden vor dem Kochen weder gewa¬
schen noch eingeweicht. Man bereitet daraus
Kartoffel 'suplpen.  die nlrt reichlich Gemüse,
evtl . Pilzen -oder gehackten Kräuftrn gewürzt
werden . Für Kartoffelbrei sind Kartoffelfwcken
nicht geeignet . Sie dienen zum Sämigmachen
von Tunken (Senf -Meerrettich -Bratentunken ),
Suppen  und allen Arftn von Gemüse. Um
einen Ersatz für Kartoffeln  als Beigave
zum Gemüse zu erhalten , bereitet man eine Kloß¬
masse, die man kochen, aber noch besser in der
Pfanne mit wenig Fett braten kann, aus fachende
Weise: Jstgend ein Rest Gemüse oder dick äusge-
quollender Brei wird mit soviel Kärtoiselflocken
vermischt, daß eine feste Masse entsteht , hie man
nach Belieben mit geriebenen oder gerösteten
Zwiebeln. Salz , Muskat , Majoran , Petersilie oder
Wilbgemüse würzt . Diese Masse bratet man im
ganzen oder als Klöschsen in der Pfanne . Wie
man kriegsmäßig in der Pfanne brät , findet man
in Anregung im Heft  2 , die unentgeltsich
durch die Beratungsstelle Marttswaße 16 zwischen
11—1 und 4—6  Uhr abgegeben werden.

Ernteaussichten.
Die in diesen -Tagen in ganz Deutschland

niederaegangenen warmen Regen haben die Ern-
temlssichten in Deutschland so gebessert, daß sie
in Süd - und Westdeutschland geradezu glänzend,
in den mittleren und östlichen Provinzen Preu-
ßens als vollcnrf besriedigend angesehen werden
können. Die vereinzelt bestehende Gefalw. daß
bei längerem Anhalten der Dürre der Roggen
notreff aeworden wäre , ist jetzt überall gehoben.
Brotgetreide , besonders Roggen , steht meist dicht
und die KörneMldung hat guten Ansatz. Hafer
und Sftrste haben fast überall einen guten Stand.
Die warmen Regen kommen am meisten den
Kartoffeln zugute , die gerade jetzt in der Blüte
stehen und zur Knollenbildung ausreichende Feuch¬
tigkeit brauchen . Die Frühkartoffeln stehe» be¬
reits überall in Blüte . In Süd - und Westdeutsch¬
land erwarten die Erzeuger bei der anfangs
Juli erwartenden Frühkartoffelernte recht gün-
sftge Erträge . Die überall im Gange befindlichen
Raubfutterernte ergibt einen weit über den Durch¬
schnitt stehenden Ertrag . .

Das Recht auf den früheren Arbeitsplatz
In Oesftrreich -Ungarn ist durch Gesetz be-

stffnmt. daß die Angestellten , die vor dem Krieg
beschäftigt waren ivieder eingestellt werden m ü s-
sön.  Dieses lPorgehen des uns verbünoeten
Reiches hat auch in 'Deutschland den bereits
vorhandenen Wunsch in stärkerem Maße kaut
werden lassen, auch Durch Eingaben der Ange-
stellienverbände an die Regierung , zu erwirken,
daß das Rächt aus den früheren Arbeitsplatz
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sichergestellt werden möchte. Im Reichsamt des
Innern hat mau dem Wcinsche der Angestellten
ernsthafte Beachtung geschenkt, und es sind Ver¬
handlungen im Gange , die aber , wie die „Germa¬
nia" berichtet, wohl 'wegen des Widerstandes der
Aroeitgeberschaft vorläufig noch kein Ergebnis
gehabt haben . Ein neuer Verhandlungstermin
ist sür den Juli anberaumt . Von dem Ausgang
der komissariMn Beratungen wird es abhänaen,
ob eine gesetzliche Regelung dieser Frage erfolgt.

Erhängt.
Verhasftt wurde dieser Tage hier eine aus

Tortmund Mgereisft Einbrecherbande , bestehend
aus zwei Männern und einer Frau , die von mer
aus verschiedene Einbrüche in der Umgebung
verübt bat . Einer der Männer ist wegen schweren
Diebstahls bereits mit Zuchthaus vorbestraft.
Ter andere, der mit der mitverhafteten Frau
verheiratet war , hat sich im Polizeigefäugins
erhängt.

Strafkammer
Denen Erpressung begangen an einer Berliner

Exzelftnz, wurde die Maffeuse B . von hier zu fünf
Monaten Eftfangnis verurteilt . Die Verhandlung
fand hinter verschlossenen Türen statt . ^Die er¬
preßte Summe soll die Höhe von 22 000 Mk.
erreicht haben. — ^ 0

Der Heizer Pankratius Käpphahn aus Offen,
hach war letzten.Mai in einer Griesheimer Fabrrk
tätig . Eines Tages — so versichert er — üb -rkam
,hn eine wahre Gier nach einem Braten , den
er sich als verheiratet und Vater , auf dem orv-
nunasoemäßen Wege nicht zu verschaffen ver¬
mochte" Da er im Besitze eines Armee-Revolvers
war . mit dem.man zur Not selbst ein Stück Hoch¬
wild zur Strecke bringen konnte , zog er gen Hof-
bcim zur Jagd aus . Dinen Schuß hatte er anch
schon abgegeben und er war eben im Begriff,
in einem Kleeackcr nach seiner Jagdbeute zu su¬
chen, da vertrat ihm der Jagd -Aufseher Jakob
Erb den Weg. Sich aufpacken und so schnell
ihn seine Beine trugen , davonlaufen , war für
Kivphahn eins . Erb aber ein Mann , in den besten
Jahren , blieb ihm hart aus den Fersen , und,
was das Unangenelfmsft dabei war , er gab fort-
gc,etz« Schüsse ab , um ihn zum Stehen zu bringen.
Aus drei Wunden scheint der Wilderer bereits
geblutet §u hrben , da führte ihn die wilde Joao
an eine Sandkaute , welche geeignet war , ihn
gegen die Schüsse des Verfolgers zu sichern. Er
sprang in die Grube hinein , postierte sich an oem
dem Verfolger zugewandtcn Rande und gab dann
a:ub seinerseits einen Schuß ab . Erb versichert,
das ' Geschoß sei -ihm dicht am Kopfe vorbei-
geangen , Kipphahn selbst aber erklärt , es habe
sich lediglich uim einen Schreckschuß gehanoelt.
llmnittelbar nachher rannte K. weiter Zeftsheim
zu. versteckte sich dort in einer Scheune , wuroe
aber aufgestöbert und sestgenommen . — Seitdem
sitzt er in Untersuchungshaft . — Freitag erschien
der Mann .unter der Anklage der unbefugte»
Jagdübung während der gesetzlichen Schonzeit
sowie des Widerstands gegen einen Jagdbeamten
mittelst der Waffe, vor der Strafkämmer und
wurde dort im Sinne der Anklage zu sechs Mo¬
naten und einem Tage Gefängnis verurteilt,
unter Anrechnung von einem' Monat Untersu¬
chungshaft.

Königliche Schauspiele.  Am morgigen
Tftnstag wird als Bolksvorstellung „Figaros
Hochzeit" gegeben. Tie Hauptrolle , Figaro , wird
Herr von Schenck singen , der uns Demnächst
verläßt , um in den Verband des Frankfnrte:
Opernhauses einzutreten.

Thaliattzealer.  Der neue Mia Mah-Film
.Tie Ehre", den das Tbasiatdeater morgen, Diens¬
tag. ynm letzten Mal vorführt, ninrmt iniolge seiner
nachhaltigen Wirkung eine ganz besondere Stellung
ein Er ist ein Spiegclbilo wahrsten menschlcchc.«
Lebens und gibt Atia Mäh Gelegenheit, alle Phasen
eines unglücklichen Frauenschicksals durch ihre merster-
hajte Darstellung ergreifend zur Geltung zu brmgen.
Mia May 'darf ihre Mlle als erne ihrer besten
Schöpfungen nennen. Leider rann der prächtige Fum
nicht länger aut dem Spielplan bleiben.

Finanzieller Wochenbericht von Gebr. Klier,
Bankgeschäft, Wiesbaden, Rhernftratze 93.

25. Jum 1917.
Der freie Verkehr der Börse zeigte auch in de.

letzten Woche eine durchaus znversichsirche Haltung.
Aus dem Montanaktienmarkt vollzog sich von neuem
eine krästtge Haussebewegung, der welcher « ochmner
Gußstahlaftien die Hauptrolle spielten. AnchPhömx.
Oberschlesisch: Eisenindisitrie Laurahütte mw Sllesm
wurden lebhaft gekauft. Auch Deutsch-Luremburger.
Harpener Haspcr Eilen und Buderus lagen sehr fest.
Dagegen wurden Stahlwerke Mftr -Mim yu emäßig¬
ten 'Kursen gehandelt. Des Ferneren haben noch zahl¬
reiche Jnftrstrieaktien ihre Kurse erhöht. Bankartcen
lagen fest, aber wenig verändert.

AM dem Rentenmarkt waren deutsche Anleihen!
fest Ausländische Valutawerte blieben weiter gesucht.
Dagegen hüben russische Anleihen im Kurse stärk nach¬
gegeben, aus den Rückgang der rusiischen Valuta . _

Tie amtlichen Devisenkurse haben keine Verände¬
rung erfahrm.

Anmeldung
zur Landsturmrolle
(Stadtkreis Wiesbaden)
Die in der Zeit

vom 1. April bis 30. Juni 19vv
geborenen Landsturmpflichtigen werden hier-
nnt aufgefordert , sich am Freitag , de« 29. und
Sonnabend , den 3V. Juni cr ., vormittags von
8—121/2  Uhr und zwar:
1. Diejenigen nnt den Anfangsbuchstaben ! A

bis K auf Zimmer 51 und /
2. diejenigen mit den Anfangsbuchstaben L

bis Z auf Zimnrer 38b
des Rathauses unter Vorlage ihrer Geburts¬
scheine oder anderer behördlicher Urkunden
(Jnvalidenkarte , Arbeitsbuch ) zu melden.

Wiesbaden , den 25. Juni 1917.
Der Magistrat.

S .GUTTMANN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektlon und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse
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Ledensmittel-
verleilung

I.Warenausgabe.
In der Woche vom 26. Juni bis 1. Juli

meröen verteilet:
50 Gramm Wurst gegen Abgabe von Feld 1

bis 2 der Reichsflcischkarte,
800 Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld 3

bis 1<J der Reichsfleischkarte,
250. Gramm Fleisch gegen Abgabe von Feld 11

der Zusatzfleischkarte,
60 Gramm Margarine auf Feld 51 und 52

der Fettkarte,
1 Ei auf Feld 68 der Fettkarte,

125 Gramm Würfelzucker auf Feld 28 der
Nährmittelkarte,

185 « ramm Graupen auf Feld 29 der Nichr-
mittelkarte,

125 Gramm Teigmaren auf Feld 30 der Nähr¬
mittelkarte,

500 Gramm Kunsthonig auf Feld 96 der Nähr¬mittelkarte.
Sauerkraut wird markenfrei abgegeben.

Der Preis je Pfund beträgt : Für Würfel-
ren

mm
zucker 36 Pfg., Graupen 30 Pfg ., T
66 Pfg., Kmrsthonig 60 Pfg ., für 60
Margarine 24 Pfg. und für 1 Ei 33 Pfg
Sauerkraut (Auslanösivare ) kostet 35 Pfa.
das Pfund.

II. Verkaufseinteilung.
a) Feisch  fErste Verteilung ) :

Sp—Z Mittwoch 7—9 UhrA- D
E- H
J—L
M—Q
R—So
A—Z

99
99
99
99

99
99

9- 10V, 99
107, - 12 >/, „

2 - 87 , . .
37, - 57 , . .
57, - 7

7- 8
b) Fleisch (Zweite Verteilung ) :

Die 2. Verteilung findet am Samstag statt.
Die Berkaufsrinteilung ist die gleiche wie am
Mittwoch.

c) Margarine und Eier:
8- 10 Uhr

10 - 127 , „
27, - 47 , . .
47, - 7

8 10 ,r
10 - 127 , . .
4- 6 ..

Sp—Z Freitag
A—D Freitag
E- H Freitag
J—L Freitag
M—Q Samstag
R—So Samstag
A—Z Samstag

d) Nährmittel:
N—So Donnerstag vormittag
Sp—Z Donnerstag nachmittag
A—E Freitag vormittag

N F—J Freitag nachmittag
K—M Samstag vormittag
A—Z Samstag nachmittag.

Die Metzger, deren Firmennamen mit den
Buchstaben A—K beginnen, verkaufen am
Mittwoch nur Zusatzfivisch und am Samstag
n ttr  Fleisch und Wurst auf Reichsfleischkarte.
r'—' den ĴJ’te^ ercitit mit den Anfangsbuchsta-
Reihen folge statt.

der Verkauf in mngeî hrter

IN. Mitteilungen.
a)  Wiesbadener Einwohner , die verreist

waren oder «ms sonstigen Gründen ihren Ein-
vrachzuiker nicht rechtzeitig abholen konnten,
können den auf sie entfallenden Einmachzucker
gegen Abgabe von Feld 79 de Nährmittel¬
karte im Städt . Laden, Büdingerstraße 4, in
Empfang nehmen.

b) Die neuen Fettkarten müssen spätestens
bis Donnerstag , den 28. Jimi , in den Bntter-
geschästen zur Abstempelung vorgelegt wer¬
den. Die Abstempelung der Zusatzfleischkar-
ten in den Metzaerläden muß spätestens bis
Mittwoch, den 4. Juli , erfolgt sein.

Wiesbaden, den 24. Juni 1917.
Der Magistrat.

Kitoläl. Preußische
.Kiossenlotterie

Oie Unterzeichneten Königliche
Lotterte Einnefam.bitten ihre Spieler

7  höflichst , um alsbaldige Abholung
der Gevinne , wie um Erneuerung ihrer Lose soweit das
noch nicht geschehen , da die Reservierungsfriat abge*
laufen ist und die nicht erneuerten Lose anderweit ver
kauft werden müssen.ülücltllci
Wilhelmstr. 56.

v.Tschad!
Adelheidstr. 17.

Scbaster
Rheinstr. 50

utn  Sirntic.
kogenmg ganz«

wohnunr».
«michum-ea »
ritqelner Stück».

»» »»d » stchr vc Salons . —»jMÖi ientttj«*tr Art.
Schwere « Lastfuhrwerk . -

Lieseamz von Saud . Kies und Bartenkie ».

e,tM « -8chWstMEttkr
vur Adolfstraße 1 an der Rheinstraße.

Mchl ,« vrrmechstlll mit aader«, Firme» t
«72 Telephon 872. — Telegramm- Adresse: „Prompt".
Eigene LagechSustr: « doifstratzs 1 und auf dem Glller-

dahnhofe Wiesbaden -Welt (Gleisanschluß).

Kurhaus zu Wiesbaden.
^Wiesbaden , Montag , 25. Juni , nachmittags 4 Uhr:

Abonnomenl -Hi- Konsert  dev Mnsikkorps des
Ersatzbattrillons Reservv-Jnfanterie -Regiments Nr . 80
L« tmrg : Kapellmeister Haberland . l . Treueschwur.
Marsch (Kieftler). 2. Ouvertüre zu „Banditenstreiche"
(str . b. Snppee ). 3 . Chor der Friedensboten aus der
Over „RierM " " 9t . Wagner ). 4. Erinnerung an I.
StraAtz ' F̂«ntaste (F . Herolv). 5. Mondnacht ans der
^kkster, Walzer (O . FctraK . 6. La Paloma , mcxita-
mhhes Ltec> (Pradler ). 7. Potpourri aus der Operette

r Bvgelhändler " (C. Zeller , -i- Abends' 8 Uhr:
AbvnatemenM - Konzert  des Mnftkkorvs des
Ersatzbataillons Reserve-Fnfanterie -Regiments Nr . 80
Leitung : Kapellmeister Haberland . 1 Deutschmeister,
RemmentSmarsch (Jurek ). 2. Ouvertüre zur Operette
„Dichter und Bauer " (Fr . v. Suppee ). 3. Btau-
Betlichen, Mazurka Coprize (R . Eilenberg ). 4. Fantasie
ans E. M . v. Webers Oper „Oberon " (Rosenkranz
5 . KünsKerlcben, Walzer (Joh . Strauß ). 6. Zug der
g « Mm Münster aus der Oper „Lohengrin"
(R . Wagner ). 7. Mederländisches Dankgevet (Valerius ).

Königliche Schauspiele.
^ „Wiesbaden , Montag , 25. Juni (Ab. D ). abenos
7 Uhr : D»c verlorene Tochter . Lustspiel in drei Aus¬
zügen von Ludwig Fulda . Personen : Alex Kvrnemann,
sÄndtagsabgevrdneter : Herr Andriano — Bernhard
Kvrnemann sein Neffe, Rentner : Herr Ehrcns —
Adolf,ne, dessen Frau : Frau Kubn f- Nelly ihre
Tochter : Frl . Reimers Dr . Harald Lips , Literatur-
htstortker : Herr Herrmann — Kurt Westsal. Rechts¬
anwalt : Herr Steinbeck Frau Eva HeinsiuS : Frl
von Hansen — Margot Straub : Frl . Werner — Ilse
Becker. Nellys Freundinnen : Frl . Mumme — Baronin
von Schmettau : Frau Doppelbauer — Ihre TScher'
Hrlde : Frl . Karst : Herta : Frl . Lentz — Kinkelmg:
Herr Lehrmann — Frau KinLling : Frau Gebühr
— Wittich : Herr Bemchöst — Lina , HansuMdchen bei
Kvrnemann : Frl . Koller — Mn HoteloereUor : Herr
Schwab ■— Ein Zimmerkellner : Herr Haas — Gin
anderer Kellner : Herr Mathes — Mn Hausdiener'
Herr Wutschel — Mn Groom : Firl . Softe Gläser'
— Ende gegen 10 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden. Ahmtag, 25. Juni, abends 7.30 Uhr

bei Leinen Preisen : Der Querulant . Komödie in
vier Men von Hermann Bahr . SpieUettung : Feodor
Brühl . — Ende 10 Uhr.

Thalia -Theater 8S& ”<Ää5
M» 23. Juni:

Erstaufführung des letzten und besten Mia May .Film«
der Saison:

Ehre.  Tragisches Schauspiel in 4 Akten.
Regie: Dr. Hans Oberländer.  In der Haupholle:

M i a M a y. r
Milli Meyer , « » bist Du ? Schwank in 3 Akten

mit Melitta Petri.
-Kühl temperierter Theateriaal I-

, Brinmnlm nchrni j.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, di« vor Schluss

emes Vierteljahres "erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt
ab an dem Gewinn teil.

Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind
demnach zweckmässig vor 30. Juni 1917 zu leisten.

Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende
Mitglieder , die Mitgliedschaft tunlichst vor dem
30. Juni zu erwerben.

Der Gewinnanteil betrug seit 1891 nicht unter 6*/0
(im Kriegsjahr 1914, 1915 und 1916 57, c/o).

Wiesbaden , den 16. Juni 1917.

Vereinshank(Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Eigenes Geschäftsgebäude: 7 Mauritiusstrasse 7 .

Mfjn «f eigener ArbeitrittilUS mit Garantie
1 MO«. Studier Piano

l -£8cm(| 4M SR.*». CSctliO 1.J8 500.
5J*)«ncmiaA im „ 570

„ B 1.2a .
Sa 69togunt a mo „ eso ,* •« „ BU
d°. TSalon a i.si „ mo,•«. » . B 1.84 „ 790_
usw. auf Raten ohne Auf-
Wag p Monat 15—20 Mk.

Rasse 8 Prozent.
V. Hüller, Heinz

Ua»t,üch«^•{jrfaAofa&rt,
«gg , 1843 MüustnSr,,

Zurütksekelirt:
Dr.Ahiens,
Spezlslarztf.CiHrargie
Wilhelmsti «. 34.

Verreist
bis 9. Juli

Sanitätspat
Dr. Schrank

©ütcr jeder Größe, sowieBillasu Landhäuser
init großen Gärten, stets zu
Kaufen gesucht. Joses
Jmand , Agentnr Wiesba¬
den, Weilstrahe 2.

eilte gute Südwelne bill.
u  bei Franz Joseph
Lehmler, Arzbach.

ei >cr grast mir sofort
w  meinen Weinberg
(Platz) gegen üblichen Lohn
und ein Paket Tabak?
AnnaDrinz.Rüdesdeiw.

NdW - Aess.
ßukl«. » t

ZchrlilehrnUt

Slnr

MeiißfchiKj
Ecke Moritzstraße.

Vor«, Rachm ttag.
«mb Abend.Kurse.

Besondere Damen-
Abteilungen.

lchabrr und Leiter:
Straus.

/Linmachtöpfc- und Gläser
^ in allen Größen bei
Frz.Jos .Lehmler , Arzbach.

©ebrauchtcr Gasherdzu verkaufen.
Eigenheimerstrahe 2.

giinPhoto -Apparatbill.
^zu verk . Größe »X12.
Näh. Wiesbaden, Herde -
ttrak« 27. ui rechts.
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Vorschuss-Verein
zu Moden

Eingetragen« Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht
Friedrichstrasse 20»

Gegründet 186 0.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Postscheckkonto Nr. 1308 Frankfurt a. M. — Fernsprecher 6190, 6191, 6192

Mitgliederzahl am 1. Januar 1917: 8670.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,145,448,72.

Haftsumme: Mk. 8,670,000.—. Reserven : Mk. 2,637,334,62.

Ausführung aller Bankgeschäfte»
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren
Verwahrung versiegelter Pakete ,Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit.
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volle ingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.

Me Mimt - 78. Sabettoerzeichnls
Es ginge« ein bei der gentralstelle für die Sammlungen freiwilliger
HilfslSttgkett im Kriege, Kreisllomitee vom Roten Kreuz. Wiesbaden»

in der geit vom 16. Juni bis einfchl. 22. Juni 1917.

Erlös aus dem Berllauf von Postkarten usw,
213,30 Ji: Wilhelm Martin NünalphvrnSchweiz ),
Borschuß-ftzerein 200 Jf>; E Must , weit. Gabe
100 M;, Kom .-Rat Rudolf Langostoch 100 M;
Wichchadencr Tagbllatt-SaimnLrng 41 Jt;  dieselbe
für rrvkindete Krieger 45 ’Jbj  dieselbe für kriegs-
gesaikgene Deutsche 8 'M\  Wtcilnng VII s, kriegS-
grsangene Deutsche dB Jb; FE. Sjtrjlie& Co., A.-G .,
Biebrich a . Rh . s. triegSges. Deutsche 69 Rent¬
ner Hugo Grün , Kapellenstraße 67, man . Gabe
50 Jb;  Frau Gersteiütörser, b. Goltmirkanfskelle
42 M;  N . N . d. Gowankaufstelle 22 M;  Frl.
Thekla Spetzdardt f. d. Krieger im Felde 20 M ; Fa.
Emil Hees, a . einer Samnrevbüchfe 15.36 Frau
Römer s. erblindete Krieger 14.75 Jb;  Bürger-
meisteret Bierstadt , von einer Belnvignngsklage
zw. Frau Jul . EmmÄ 10 Frau Präsident
Freytag 10 Jl;  Major Fritsch d. Golvankauf -,
stelle 10 Jb;  Schüler Walter Wels d. Gvldankans-
stelle 8 Jb;  L . S . f . kriegSges. Deutsche (N. iLb.)
Q Jb:  N d. «MttnrttaiflWfe 2.50 M.

Bisheriger Ertrag der zweilm Sammlung
599 117.08 Jt.

M. B. 3 'M;  Frau Pfarrer Haupt 3 rM;  O . O.
3 Jb;  Ernestine Gisele % Zt . Salzschlirj 1 ’M;Balene Fischer1 IM.

Berichtigung: Statt San .-Rut Dr. Schütz 10 Jb
mutz es heißen: San.̂ Rat Dr. F. Schule 10iS.

Wegen etwaiger Fehler, die in dem heutigen
GadenverzeichuiSunterlaufen fein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten, ge-
uügt eine kurze Notiz an das Kreiskomiteevom
Rote» Kreuz. Sgl . Schloß. Mittelhau links.

Wir Villen dringend «m werter« Baben
Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den

Stadtkreis Wiesbaden.

„U"-Boot -Spende.
Heinrich Haeffner 500 Jb;  Freiherr v. Gillern

-Ges.) 200 Jb ; M . K. Marens Berl «) 200 Jb;
Thesy Hoehl (Tisc .-Ges.) 100 Jb;  Wies¬

badener Tagblott -Sammlnng 98 .45 Jb;  I . Mai¬
bach 76 M;  Mar Helfserich 50 'Jt '; Gemeinde
Höchstenbach' (N. Lb.) 50 Jb;  Frau Oberst A.
Lesftng (Dt . Bk .) 50 M;  Wilhelm Martin (Bor-
scinrsi-Berein ) 50 M;  Frl . Mintos 50 Jt;  Frau
Julius Setsü iMitteld . Ereditbk.» 50 Jt;  General¬
leutnant Freiherr v. Wilmowski 30 M;  Walter
Schröder Mittels . CrediM .) 25 Jt;  Danitäts-
rat Dr . Bogelsang 20 Jb;  Wilhelm Adels Schäfer
15 Jb;  P . T . Becker 10 Jb;  Heinrich Krämer
10 Jb;  Feldwebel Metzer 10 Jt;  Frl . L. v. Müntz
10 Jb;  Frmi Ma,or Nöldeschen 10 M;  Ehr . Straub
10 Jb;  Pros . Tr . med. Alban Köhler 5 Frl.
Elisabeth Ncthe (Disc .-Gesellschafr) 5 Jb;  Fdl.
Helene Scheint (DiSc.-G ^ .̂ 5. Jt 1;,, Ungenannt 5 'Jb;

wierbadener volk§spen-e
Neuanmeldungen

vom 20. Mai bis 23. Juni 1917.
wöchentlich:

Frau E . Hanicl , Rentnerin Bierstadterstratze 14
5JJb;  Herrn Fritz Amschler, Werstadterstraße 3
20  4 ; Frl . A. Mund, Beethovemstraße7 10 4;
Frl . Jvh . Rüder , Beethovenstrahe 7 10 ‘3>; FrL.
L. Schupp . Meine Wllhelinstraße 4 1V A;  Frl . %
Koch, Beethovenstraße 21 10 L.

Monatlich:
Frau v. Gustcdt, Merstadterstzraße 16 30 Jb;

Frnsran v. Weul , Merstadterstraße 40 3 Jb;
Herr Oberlehrer Kraemer , AdoftÄbstza4 1t « , Herr'
Bauführer L. W. Schröck, Erbacherstrrbe 1 5fi ß,.

einmalige Spenden:
Herr H. W. Psahlcr , Rentner , Bierstaoierstratze l!

500 'Jt;  Herr Dr . Lossen, Gartenstrahc 02  100 Jb;
Frl . A. Bernhardt , Emserstraste ü 50 Jb;  Herr
M . Wiesner , Merstadterstraße 31 20 Jb;  Frl.
I . Deusing , Gr . Burgstraße 15 5 Jt;  Herr A
Reichtvein, Bierstadtcrstrafte 10 3 M;  Herr v Hon-
»vald, Weggstraße 15 1 Ufej Frau Pr . Adolf
Lkdolfsbem 4 1 ’Jb;  5 . 1 M . U

Kreiskomitee vom Roten Kreuz
für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Meiner verehrten Kund¬
schaft, sowie Gönnern und
Freunden zur gefl. Nachricht,
daß durch Decret vomy. Mai
1917 Ihre KSnigl . Hoheit
Marie Adelheid , rrgie-
rende Großherzogi» von Lu«
xemvurg meiner Firma den
Ti 'rl

„Hroß!,ttpzl.Lixt«hr|i'
stzrr Hrflichkiit"

verliehe» hat.

Wilhrliii Miller
Mainz

Kgl. Spmiisch. Pianofabrik.
GesniudNUV.

PsttsiMn-
Serfstf

Mehrere Kummet, Sattel¬
chen, Hintergeschirr, 1- und 2-
spännige Zügel, wasserdichte
Decken. Wiesbaden, Plat-
terstratze ISS.

I
schöne Bogen abzugeben.

L- tMjche Älkkeitm

Ordentliche, zuverlässige

Zettungstragerin
sofort gesucht.

Rheinische Dolllszeitung
Wiesbaden »Friesrichstr.30.

wer WegsbeschSdlgte
Kauflente , Bürogehife » ««d Slrdeite,

aller Berafe benötigt, wende sich an die
ver«itter«»grsteüe für Ariegdeschädi-Iß

im Arbeitsamt
Dedbeimer Straße L
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